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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein flligelstabilisiertes Ge-
schoB, insbesondere einer Panzermunition, mit den
Merkmalen des Oberbegriffs des Patentanspruchs
1.

Bekannte derartige Geschosse werden z. B.
zur Bekdmpfung langsamfliegender Flugziele, bei-
spielsweise Hubschrauber, verwendet. Ublicherwei-
se werden dazu entweder von einem Schitzen
lenkbare Geschosse oder rein ballistische Ge-
schosse, die autonom wihrend ihres Fluges ihr
Ziel selbst detektieren, eingesetzt.

Nachteilig bei den lenkbaren Geschossen ist,
daB sie einen Sichtkontakt zum Ziel erfordern und
zur Steuerung des Geschosses auf das Ziel hin
eine Verbindung zwischen einer Steuereinheit, bei-
spielsweise einer Feuerleitanlage in einem Fahr-
zeug, und dem GeschoB erfordern. Darliber hinaus
ist bei derartigen gelenkten Geschossen der Auf-
wand an Steuerelementen und deren komplexer
Aufbau betrdchtlich.

Ein autonomes, sein Ziel selbst suchendes Ge-
schoB ist beispielsweise aus der DE 33 37 873-A1
bekannt. Hierbei soll ein Sensor-Suchkopf nach Er-
fassung eines Zieles die Flugbahn des Geschosses
Uber eine Schubstrahl-Steuereinrichtung zum Ziel
hin korrigieren.

Nachteilig bei diesem GeschoB ist die aufwen-
dige Schubsteuerung mit einem Disensystem und
einem HeiBgas-Generator von erheblicher Baugro-
Be. Der im GeschoB fiir die eigentliche Wirkladung
verbleibende Raum ist verhiltnismaBig klein. Wei-
terhin ist eine abrupte Flugbahnkorrektur, wie sie
h3ufig nach sofortiger Zielerfassung gefordert wird,
mit der in dieser Schrift beschriebenen Schub-
steuerung nicht mdglich. Die Trefferwahrscheinlich-
keit eines Geschosses gemiB der DE 33 37 873-
A1 ist daher bei den relativ groBen Fluggeschwin-
digkeiten gering.

Aus der EP-A-0 229 541 ist ferner ein fligelsta-
bilisiertes GeschoB mit einem Hohlladungsge-
fechtskopf und einer in der GeschoBspitze ange-
ordneten Impulssteuerung bekannt. Hierzu befinden
sich am Umfang der GeschoBspitze, gleichmiBg
verteilt, entsprechende Impulstricbwerke.

Nachteilig ist auch bei dieser Anordnung, daB
eine sehr genaue Korrektur des Geschosses im
Hinblick auf das Ziel erfolgen muB, da sonst der
schmale Hohlladungsstrahl das Ziel verfehlt. Dieses
erfordert aber wiederum eine aufwendige Steuer-
vorrichtung, die in einem PanzergeschoB nicht un-
terzubringen ist.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein einfach aufgebautes flligelstabilisiertes Ge-
schoB, insbesondere eine Panzermunition, zu
schaffen, das sich bei der Bekdmpfung langsamer
Flugziele durch eine hohe Trefferwahrscheinlichkeit

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

auszeichnet.

Diese Aufgabe wird geldst durch ein erfin-
dungsgemiBes fligelstabilisertes GeschoB mit den
Merkmalen des kennzeichnenden Teiles des Pa-
tentanspruches 1.

Der groBe Vorteil des erfindungsgemaBen flU-

gelstabilisierten Geschosses besteht darin, daB es
Vorteile Ublicher Panzergeschosse, wie z. B. groBier
Gefechtskopf, mit den Vorteilen lenkbarer Geschos-
se kombiniert und so einen Ausgleich ballistischer
Fehler und Zielbewegungen wihrend der Flugzeit
des Geschosses ermdglicht, ohne daB eine direkte
Verbindung zwischen dem GeschoB und einer
Steuereinheit in einem Panzerfahrzeug erforderlich
ist.
Dariber hinaus kann das erfindungsgemiBe Ge-
schoB zur Bekdmpfung von verdeckten Zielen her-
angezogen werden, indem beispielsweise Uber
Zeitzlinder oder Entfernungsziinder eine Ziindkette
im GeschoB bei einem vorw&hlbaren Aufsatzwinkel
Uber dem Ziel aktiviert wird.

Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung gehen aus den Unteranspriichen hervor.

Im folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausflihrungsbeispieles unter Zuhilfenahme einer
Zeichnung und unter Beschrdnkung auf die erfin-
dungswesentlichen Merkmale erlduternd beschrie-
ben.

Im rechten Teil der Abbildung ist ein erfin-
dungsgemiBes flligelstabilisiertes GeschoB 10 mit
einer Lingsachse 12 wihrend seines Fluges im
Zielgebiet dasrgestelllt. Das GeschoB 10 wird durch
Leitwerkfligel 14 flugstabilisiert und enthilt in sei-
ner GeschoBspitze 22 eine Sensoreinheit 16 und
einen dahinter angeordneten Gefechtiskopf 18 mit
einer Kugelplatte 20, die vorzugsweise als Kugels-
plitterplatte ausgebildet ist.

Eine Sensorelektronik kann an beliebiger Stelle
im GeschoB 10 untergebracht sein. Das Abscanen
des Zielgebietes, in der Zeichnung durch einen
strichliert dargestellten Bereich angedeutet, erfolgt
mit der Sensoreinheit 16, die beispielsweise ein
einzelner Sensor bzw. eine Sensorzeile sein kann.

Eine zum Abscanen erforderliche Rotation kann
erfindungsgemiB entweder mit einem starren Sen-
sor in der Sensoreinheit 16 dadurch erreicht wer-
den, daB das GeschoB 10 als ganzes um seine
Langsachse 12 infolge einer entsprechenden An-
stellung der Leitwerkflligel 14 rotiert, etwa in Rich-
tung eines Pfeiles 26, oder dadurch, daB die Sen-
soreinheit 16 selbst als rotierender Sensor eine
relative Drehbewegung gegeniliber dem GeschoB
10 ausflhrt.

Sobald vom GeschoB 10, insbesondere seiner
Sensoreinheit 16, ein Flugziel, hier veranschaulicht
durch einen Hubschraliber 24, dedektiert worden
ist, wird zum Ausgleich ballistischer Fehler und
Zielbewegungen wihrend seiner Flugzeit das Ge-
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schoB 10 kurz vor dem Ziel 24 um seine Hochach-
se (Achse quer zur Langsachse des Geschosses
10) gedreht und die gesamte GeschoBspitze 22
inklusive der Sensoreinheit 16 abgesprengt und der
nunmehr mit der Kugelplatte 20 zum Ziel 24 wei-
sende Gefechtskopf 18 initiiert.

Eine mdgliche Dedektion von Falschzielen
kann durch die Ubermittlung einer Weg- oder Zeit-
information von einer Feuerleitanlage in einem pan-
zerfahrzeug vor dem Brechen des Schusses ver-
mieden werden. Dazu dient eine gleichfalls im Ge-
schoB 10 erfindungsgemiB vorgesehene Sende-
/Empféngervorrichtung mit entsprechender Elektro-
nikeinheit, die der Ubersichtlichkeit halber in der
Zeichnung nicht ndher bezeichnet worden ist.

ErfindungsgemiB sind im GeschoB 10 Mikrore-
aktionstriebwerke oder eine absprengbare Masse in
der GeschoBspitze 22, die zur genauen Ausrich-
tung des Geschosses 10, insbesondere der Kugel-
platte 20, auf das Ziel 24 hin dienen, vorgesehen.

Patentanspriiche

1. Fllgelstabilisiertes GeschoB (10), insbesondere
einer Panzermunition, mit einer eine Senso-
reinheit (16) enthaltenden GeschoBspitze (22)
und mit einem Gefechtskopf (18), der eine
Wirkladung enthdlt, gekennzeichnet durch
folgende Merkmale:

a) die die Sensoreinheit (16) enthaltende
GeschoBspitze (22) ist absprengbar an dem
GeschoB (10) angeordnet;

b) zur Einleitung einer Kippbewegung des
Geschosses (10) in Richtung auf das Ziel
(24) sind im GeschoB eine absprengbare
Masse oder Mikroreaktionstriebwerke ange-
ordnet;

c) der Gefechtskopf (18) weist in Flugrich-
tung gesehen vor der Wirkladung eine Ku-
gelplatte (20) auf;

d) im GeschoB (10) ist eine Ziindkette zur
Auslésung der Absprengung der GeschoB-
spitze (22) und zur nachfolgenden Initialisie-
rung des Gefechtskopfes (18) vorgesehen.

2. Flugelstabilisiertes GeschoB nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB als Sensorein-
heit (16) ein starrer Sensor vorgesehen ist,
wobei eine flir das Abscanen eines Zielgebie-
tes notwendige Rotation des Geschosses (10)
durch entsprechend angestellte Leitwerkflligel
(14) erzeugt wird.

3. Flugelstabilisiertes GeschoB nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB als Sensorein-
heit (16) ein selbstdndig angetriebener, relativ
zum GeschoB (10) drehbarer Sensor mit einem
entsprechenden Antrieb im GeschoB (10) vor-
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gesehen ist.
Claims

1. Fin-stabilised projectile (10), particularly for
tank ammunition, with a projectile nose (22)
containing a sensor unit and with a warhead
(18) containing an active charge, characterised
by the following features:

(a) the projectile nose (22) containing the
sensor unit (16) is ejectably mounted on the
projectile (10);

(b) to cause the projectile (10) to perform a
tilting movement in the direction of the tar-
get (24) the projectile contains an ejectable
mass or micro-reaction driving mechanisms;
(c) the warhead (18) is provided with a ball
plate (20) situated in front of the active
charge as viewed in the direction of flight;
(d) the projectile (10) contains a detonation
sequence to cause the projectile nose (22)
to be blown off and to effect the subsequent
priming of the warhead (18).

2. Fin-stabilised projectile in accordance with
Claim 1, characterised by the fact that the
sensor unit (16) consists of a fixed sensor, the
rotation of the projectile (10) required for scan-
ning a target area being effected by appro-
priately adjusted tail unit fins (14).

3. Fin-stabilised projectile in accordance with
Claim 1, characterised by the fact that the
sensor unit (16) consists of an independently
driven sensor, rotatable in relation to the pro-
jectile (10), with a corresponding drive in the
projectile (10).

Revendications

1. Projectile stabilisé par des ailettes (10), en
particulier munition pour anti-blindages, avec
une pointe de projectile (22) contenant une
unité de capteur (16) et avec une téte armée
(18) contenant une charge active, caraciérisé
par les caractéristiques suivantes :

a) la pointe (22) contenant I'unité de capteur
(16) est disposée sur le projectile (10) de
fagon & pouvoir étre séparée par une explo-
sion;

b) une masse susceptible d'étre éjectée par
I'explosion, ou des micros-groupes propul-
seurs & réaction, est disposée dans le pro-
jectile, pour introduire un mouvement de
basculement du projectile (10) en direction
de la cible (24);

c) la téte armée (18) présente, vue dans la
direction du vol , une plaque 3 billes (20)
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placée devant la charge active;

d) une chaine d'allumage destinée au dé-
clenchement de I'éjection par explosion de

la pointe de projectile (22) et & l'initialisa-

tion, opérée ensuite, de la t#€te armée (18) 5
est prévue dans le projectile.

Projeciile stabilisé par des ailettes selon la
revendication 1, caractérisé en ce qu'est pré-
vu, & titre d'unité de capteur (16), un capteur & 10
montage rigide, une rotation, nécessaire pour
I'exploration d'une zone cible, du projectile
(10) étant produite par un calage angulaire
correspondant des ailettes d'empennage (14).

15
Projeciile stabilisé par des ailettes selon la
revendication 1, caractérisé en ce qu'est pré-
vu, A titre unité de capteur (16), un capteur a
entralnement propre, susceptible de tourner
par rapport au projectile (10), équipé d'un en- 20
trafnement correspondant et disposé dans le
projectile (10).

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 392 086 B1




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

